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Von Nicole Strozzi

W ieder ein langes Wochenende geschafft. Die Väter haben 
nun auch etwas Selbstgebasteltes und alle Kurzurlauber sind 

zuhause angekommen und stehen hoffentlich nicht mehr auf der Au-
tobahn. Aber reden wir nicht schon wieder über Stau, auch nicht von 
der 50-Kilometer-Autokolonne in Salzburg Richtung Süden. Nein, das 
würde nur alle, die live dabei waren, triggern. Reden wir auch nicht 
darüber, dass wir im Westen Österreichs nicht mehr Auto fahren, 
sondern Auto stehen. Und schweigen wir, wenn es um aufgestaute 
Gefühle, Mittelfinger, quengelnde Kinder auf der Rückbank oder volle 
Blasen in ungünstigen Momenten geht. Sprechen wir lieber über den 
Sommer, die Hitzewelle, über Twinni, Jolly, Schwimmbad-Pommes, 
Weißen Spritzer und rissige Hornhaut in Sandalen. Das alles blüht 
uns wieder in den nächsten Tagen. Der Sommer nimmt Fahrt auf. 
Beten wir, dass er nicht auf der Autobahn stecken bleibt.

Vollgas in den Sommer 

Aufgeblättert

Bernhard Aichner setzt mit „John“ 
seinen Thriller „Yoko“ fort. Seite 15

Nichts für zarte Gemüter
Ilona Hultsch kocht auf der Kelchalm in 
Aurach regional und sogar vegan. Seite 21

Hüttenwirtin zeigt Haltung
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Ihre TT-Club-Vorteile finden Sie 

wöchentlich in der  

TT am Sonntag 

oder online unter 

Vitamine & Co. Nah-
rungsergänzungsmittel sind 
ein Milliardengeschäft. Doch 
nicht alles, was vor allem in 
den sozialen Medien ange-
priesen wird, macht Sinn. 
Worauf man achten sollte, 
erklärt ein Experte. Seite 17

LEBEN

Das Gerüst zur Sanierung bietet 

Platz für Werbung.� Foto: TT/Dähling

Kirche wirbt. „Ist denn 
der Kirche nichts mehr hei-
lig?“ In Fügen spaltet Wer-
bung auf dem Kirchturm die 
Geister. Für die Sanierung 
braucht man Geld, erklärt 
der Pfarrer. Warum nicht mit 
Werbeflächen? Seite 19

LOKALES

Sonnig. Der 
Vormittag bringt in Nordtirol 
jede Menge Sonnenschein. 
Erst am Nachmittag ziehen 
harmlose Wolkenfelder auf. 
Die Temperaturen er-
reichen sommerliche 
Werte. Seite 28
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In den USA spitzt sich der Konflikt um Abschiebungen zu. Präsident Donald 
Trump schickte die Nationalgarde nach Los Angeles. Sorgen um seine zweite 
Heimat New York macht sich der Tiroler Jazzer Franz Hackl. Die Stadt werde 
Trump aber überleben, hofft er. Mehr auf den Seiten 11, 12� Foto: AFP/Chiu

Machtprobe in Los Angeles

Innsbruck – Es gab kaum noch 
Hoffnung, dass Sara wieder 
auftaucht. Die mittlerweile 
17-jährige Innsbruckerin ist 
vor zweieinhalb Jahren spur-
los verschwunden. Zuvor hat-
te sie sich dem radikalen Islam 
zugewandt, soll engen Kontakt 
mit einem Mann im Internet 
gehabt haben, den sie heiraten 
wollte. Nun gibt es eine heiße 
Spur, bestätigt die Polizei. Eine 
Jugendliche soll Sara selbst ge-
troffen haben. Demnach lebt 
sie in Deutschland – mit Mann 
und Kindern. (TT)

Mehr auf Seite 5

Lebenszeichen 
von Sara

Wien – Schonfrist hatte die 
Koalition von ÖVP, SPÖ und 
NEOS von ihrer Angelobung 
am 3. März an keine. Miese 
Aussichten für das Budget 
und trübe Erwartungen für 
die Wirtschaft forderten die 
Regierung von Kanzler Chris-
tian Stocker (ÖVP) vom Start 
weg. Nach 100 Tagen im Amt 
hat sich der Dreier stabilisiert. 
Nächste Woche steht im Na-
tionalrat das Doppelbudget 
zur Abstimmung. In den Um-
fragen führt aber mit großem 
Abstand die FPÖ. (TT)

Mehr auf den Seiten 2, 3

Regierung hatte 
keine Schonfrist

Kitzbühel – Die Debatte um 
Freizeitwohnsitze und Anle-
ger-Hotels köchelt. Zuletzt 
kam das Thema bei einem 
Touristiker-Treffen aufs Tapet. 
Dort bestätigte ein Experte für 
Ferienimmobilien, was Kriti-
ker von Anleger-Hotels schon 
lange monieren: Demnach 
kaufe kaum ein Investor ein 
Apartment in einem Anleger-
Hotel als reines Kapitalinvest-
ment. Wer kauft, möchte das 
Apartment nicht nur an Urlau-
ber vermieten, sondern auch 
selbst nutzen, wird der Fach-
mann in Unterlagen zu dem 
Treffen zitiert. Die gewünsch-
te Eigennutzung ist aber ver-
boten, weil sie einem illegalen 
Freizeitwohnsitz gleichkäme. 
Auch Tourismusberater Tho-
mas Reisenzahn weiß: „Die 
meisten Investoren wollen 
einen Freizeitwohnsitz, das 
ist aber nicht möglich.“ Tirol 
vertrete eine „europarechtlich 
höchst zweifelhafte Rechtsauf-
fassung, dass sich Eigentümer 
in ihrer Hoteleinheit nicht ein-
mal kurzfristig einmieten dür-
fen“. Markus Sint (Liste Fritz) 
kritisiert indes, dass Tirol wei-
ter die umstrittenen Anleger-
Hotels ermögliche. (mas)

Mehr auf Seite 18

Debatte um 
Feriensitze 
in Hotels

Wer in Anleger-Hotels 

investiert, will einen 

Freizeitwohnsitz, 

bestätigen Experten.

Tarrenz – Was für ein Final-
Tag! Nicht weniger als 3000 
Fans, die meisten aus dem 
Wacker-Lager, sahen gestern 
in Tarrenz drei tolle Final-
Spiele des Tiroler Fußball-
Cups. Nach der Reichenauer 
U18 (3:1 gegen Stubai) und 

den SVI-Damen (3:0 gegen 
Vomp) kam es im Herren-
Endspiel zum Innsbrucker 
Derby. Im Duell der künfti-
gen Westliga-Konkurrenten 
wähnte sich die Reichenau 
durch einen Wacker-Aus-
schluss auf der Siegerstraße, 

ehe Wacker-Tormann Tauber 
ein kurioses Ausschuss-Tor 
erzielte. Die Reichenau glich 
spät zum 1:1 aus und setzte 
sich schließlich im Elferschie-
ßen durch. (dale)

Mehr auf Seite 29

Der Tiroler Fußball jubelt

Drei Mannschaften aus zwei Vereinen im Cup-Glück: Die Reichenau jubelte mit der U18 (l. Denis Dulic) und der 

Kampfmannschaft (r. Lukas Caria), der SVI mit den Damen (M., Sarah Kapeller).� Fotos: Böhm, Roman Huber, TT/Angerer

Innsbruck, Meran – Während 
sich das Land Tirol gemein-
sam mit dem Autobahnbe-
treiber Asfinag bemüht, die 
Auswirkungen der seit Jah-
ren angekündigten Sanierung 
der Luegbrücke so gering wie 
möglich zu halten, wird die 
grenzüberschreitende Ver-
kehrspolitik in Südtirol und 
im Trentino torpediert. Im 
Vorfeld gab es keine Informa-
tionen, dass der Grenztunnel 
in Südtirol am stärksten Rei-
sewochenende im Juni in der 
Nacht auf Samstag nur ein-
spurig befahrbar ist. Selbst in 
gemeinsamen Videokonferen-
zen wurde vom Betreiber der 
Brennerautobahn in Südtirol 
nicht darauf hingewiesen.

Ein Rückstau vom Bren-
ner bis auf die Inntalauto-
bahn sowie verstopfte Lan-
destraßen im Wipptal waren 
die Folge. Im Gegensatz zum 
Grenztunnel konnte der Rei-
severkehr auf der Luegbrücke 
auf zwei Fahrstreifen rollen. 
Jetzt reicht’s der Tiroler Poli-

tik, beim Dreier-Landtag mit 
Südtirol und dem Trentino am 
Donnerstag sowie Freitag in 
Meran soll politisch Tacheles 
geredet werden. 

Im Bundesland Tirol steht 
der Verkehrskochtopf vor der 
Sommerreisewelle bereits un-
ter Druck, der Dreier-Landtag 
wird im Krisenmodus statt-
finden. Die Landeshauptleute 
Anton Mattle, Arno Kompat-
scher (Südtirol) und Maurizio 
Fugatti (Trentino) sowie die 
Verkehrsreferenten werden 
Gespräche führen. „Ich hoffe, 
dass daraus Handlungsopti-
onen für die Autobahnbetrei-
ber entstehen und auf einen 
Schulterschluss mit Südti-
rol“, erklärt Verkehrs-LR René 
Zumtobel (SPÖ). 

Kritik am „zahnlosen und 
inhaltsleeren“ gemeinsamen 
Landtag kommt ebenfalls aus 
Tirol. Alle Landtagsparteien 
fordern eine Reform des Drei-
er-Landtags. (pn)

Mehr auf den Seiten 2, 4

Stau-Chaos 
am Brenner 

hat Nachspiel
Nach Mega-Stau am Samstag wird der  

dieswöchige Dreier-Landtag in Meran 

zum Krisentreffen umfunktioniert. Es 

kracht in der Europaregion Tirol.
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Von Peter Nindler

Innsbruck – Alle zwei Jah-
re treffen sich die 106 Abge-
ordneten aus Tirol, Südtirol 
und dem Trentino zu einer 
gemeinsamen Sitzung – dem 
Dreier-Landtag. Dieses Mal 
am Donnerstag und Freitag in 
Meran. Dabei fassen sie Ent-
schließungen zu grenzüber-
schreitenden Themen. Bisher 
haben sie 218 Beschlüsse in 
den Bereichen Bildung, Kultur 
und Jugend, Wirtschaft, ländli-
che Entwicklung, Verkehr oder 
Umwelt, Soziales, Gesundheit 
sowie Arbeit abgesegnet. 

Politisch steht der Dreier-
Landtag im Schatten des 
Euregio-Vorstands mit den 
drei Landeshauptleuten. 
Dort werden die wichtigen 
Weichen gestellt. „Es wer-
den unzählige Anträge be-
schlossen, die nie umgesetzt 
werden. Viele Debatten sind 
inhaltsleer, jede kritische 
Auseinandersetzung wird 
im Vorfeld verhindert“, be-
tont FPÖ-Klubchef Markus 
Abwerzger und fordert eine 
umfassende Reform.

Aufwertung als Ziel

Das ist generell der einhel-
lige Tenor von ÖVP, SPÖ, 
FPÖ, Liste Fritz, Grünen und 
NEOS. Für ÖVP-Klubob-
mann Jakob Wolf gehört der 
gemeinsame Landtag unbe-
dingt reformiert. „Alles läuft 
sehr zäh ab. Wir sollten uns 
deshalb schon Gedanken 
darüber machen, was der 
Dreier-Landtag eigentlich 
sein soll.“ Wolf schwebt eine 
Aufwertung vor, ein „echtes 
Parlament“ für die Euregio-
Regierung. „Die Aufgaben 
müssten natürlich klar defi-
niert werden.“

Dass es keine kontroversiel-
len Debatten gibt, wird eben-
falls als großer Nachteil gese-
hen. „Natürlich ist es sinnvoll, 
wenn die Abgeordneten der 
Euregio zusammenkommen 
und über grenzüberschrei-
tende Herausforderungen 
diskutieren“, sagt Liste-Fritz-
Klubchef Markus Sint. Nur: 
„Vieles wird verwässert, man 
traut sich nicht, die Bruchli-
nien in den Regionen oder In-
halten öffentlich zu machen.“

Seiner NEOS-Kollegin Bir-
git Obermüller wird zu oft 
ein „Feel-good-Programm“ 
abgespult, obwohl natürlich 
die positiven Entwicklungen 
in der Euregio nicht unter 
den Teppich gekehrt werden 
sollten. „Solange nur Schön-
wetter-Anträge eingebracht 
werden dürfen, ist mir der 

Dreier-Landtag zu zahnlos. 
Wir sollten uns über die wirk-
lich dringlichen Themen aus-
tauschen dürfen. Derzeit wer-
den kontroversielle Debatten 
im Vorfeld abgewürgt.“

Die Kooperation sei natür-
lich positiv und wichtig, wie 
SPÖ-Klubobfrau Elisabeth 
Fleischanderl erklärt. Aber 
sie würde sich ebenfalls kri-
tischere Auseinandersetzun-

gen wünschen. „Hier muss 
die Reform ansetzen, ein 
Landtag lebt von der politi-
schen Debatte und kontro-
versiellen Diskussionen.“

Nur politische Begleitmusik

Als Rahmenprogramm mit 
politischer Begleitmusik be-
schreibt schlussendlich der 
grüne Klubchef Gebi Mair den 
aktuellen Zustand des Dreier-

Landtags. „Dabei liegt in die-
sem Format für uns Grüne 
großes demokratisches Po-
tenzial. Der Dreier-Landtag 
könnte sich zu einem echten 
Parlament der Euregio ent-
wickeln – einem Ort des Aus-
tauschs und der Mitbestim-
mung.“ Stattdessen würden 
augenblicklich vor allem die 
inszenierten Auftritte der Lan-
deshauptleute dominieren.

Dreier-Landtag in der Krise, 
Parteispitzen fordern Reform
Von „Feel-good-Programm“ bis „konfliktscheu“: Im Vorfeld der Sitzung 

mit Südtirol und dem Trentino hagelt es Kritik vom Tiroler Landtag. 

Vor zwei Jahren haben sich die Abgeordneten in Riva del Garda zum Dreier-Landtag getroffen.� Foto: Landtag/Christanell

Jakob Wolf/ÖVP 
(Klubobmann)�

„Man muss den 
Dreier-Landtag 

reformieren. Vielleicht 
braucht es ein richtiges 
Euregio-Parlament.“
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Elisabeth Fleischanderl/SPÖ 
(Klubobfrau)�

„ Ich finde es schade, 
dass kaum eine 

kritische Auseinander-
setzung stattfindet. Das 
sollten wir ändern.“
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Markus Abwerzger/FPÖ 
(Klubobmann)�

„Man scheut je-
den Konflikt, der 

Dreier-Landtag ist oft 
inhaltsleer. Es benötigt 
umfassende Reformen.“
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Markus Sint/Liste Fritz 
(Klubobmann)�

„Zu häufig verliert 
man sich im Klein- 

Klein, damit es keine 
Debatten gibt. Das ist 
jedoch nicht sinnvoll.“
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Gebi Mair/Grüne 
(Klubobmann)�

„Die drei Länder 
driften immer 

weiter auseinander. Das 
ist eine Entwicklung, die 
geschichtsvergessen ist.“
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Birgit Obermüller/NEOS 
(Klubobfrau)�

„Derzeit werden 
kontroversielle 

Debatten leider bereits 
im Vorfeld des Dreier-
Landtags abgewürgt.“
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Am Samstag stand der Verkehr still: Es staute sich vom Brenner bis auf die 

Inntalautobahn zurück. Auch in den Dörfern ging nichts mehr.� Foto: Rita Falk

Innsbruck – Der vergangene 
Samstag bringt das Fass jetzt 
endgültig zum Überlaufen: so-
wohl in der Landespolitik als 
auch bei den Umweltinitia
tiven wie dem Transitforum 
von Fritz Gurgiser. Vom Bren-
ner staute sich eine Blechlawi-
ne zurück bis auf die Inntalau-
tobahn. Grund war allerdings 
nicht die Sanierung der Lueg-
brücke, die zweispurig befah-
ren werden konnte, sondern 
eine nicht angekündigte Bau-
stelle im Grenztunnel in Süd-
tirol. Warum Tirol im Vorfeld 
nicht informiert wurde, darü-
ber gibt es seit dem Wochen-
ende intensive Diskussionen.

Zündstoff vor Treffen

Beim Dreier-Landtag in Me-
ran soll es dazu ein Krisentref-
fen auf höchster politischer 
Ebene mit Vertretern aus Süd-
tirol und dem Trentino geben. 
Schließlich geht es um ein 
funktionierendes grenzüber-
schreitendes Verkehrsma-
nagement. Die gemeinsame 
Landtagssitzung birgt ohnehin 
Zündstoff. Wegen der Lueg-
brücke fordert das Trentino 
nämlich die Aufhebung des 
Nachtfahrverbots, was von Ti-
rol vehement abgelehnt wird. 
Ausgeblendet werden hinge-
gen die ständigen Bauarbei-
ten im Grenztunnel, die in der 
Nacht auf Samstag und gera-
de zu Pfingsten offensichtlich 
überfallsartig erfolgt sind.

Tirol will sich nicht länger 
den „Schwarzen Peter“ zu-
schieben lassen und nimmt 
Südtirol, das Trentino und 
den Betreiber der Brenner- 
autobahn in Italien in die 
Pflicht. „Am Pfingstsamstag, 
dem prognostiziert verkehrs-
intensivsten Tag des Jahres, 
unabgesprochen den italieni-
schen Grenztunnel einspurig 
zu führen, ist für mich nicht 
nachvollziehbar“, übte Ver-
kehrs-Landesrat René Zumto-

bel (SPÖ) bereits am Sonntag 
scharfe Kritik.

Für den Chef des Transit-
forums Fritz Gurgiser ist das 
Maß des Erträglichen längst 
erreicht. Pfingsten 2025 muss 
für ihn der Startschuss für „ef-
fiziente, zeitgemäße und be-
darfsorientierte Dosierungen“ 
sein. „Dass Tirol und andere 
Alpenländer schon tagelang 
einem rücksichts- und verant-
wortungslosen bis deutlich ge-
setzwidrigen ,Transit-Psycho-
Terror‘ ausgesetzt werden, 

ist nicht duldbar. Die Konse-
quenzen sind zu ziehen – ent-
weder mit den Nachbarn oder 
eben ohne sie.“

An den Grenzen müsse do-
siert werden, denn die Be-
völkerung entlang der Tran-
sitstrecken sei massiv vom 
Verkehr betroffen, argumen-
tiert Gurgiser. Besuche von 
Verwandten, Bekannten etc. 
in anderen Orten bzw. Kran-
kenhäusern, Alten- und Pfle-
geheimen würden darunter 
leiden – und in immer stär-
kerem Ausmaß auch alle 
Blaulichtorganisationen, vor 
allem Rettungsdienste und 
Notärzte. (pn)

„Transit nimmt 
Tirol in den 
Würgegriff“

Grenzüberschreitendes Verkehrsma-

nagement mit Südtirol steht wieder 

auf dem Prüfstand. Transitforum 

fordert Dosierungen an den Grenzen.

Fritz Gurgiser 
(Obmann des Transitforums)�

„ Es geht darum, 
den Verkehr auf 

das Maß zu reduzieren, 
das dieser einzigartige 
alpine Raum verträgt.“
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Innsbruck – Innsbrucks Bi-
schof Hermann Glettler hat 
in seiner Predigt am Sonn-
tag Pfingsten als „Lebens-
programm“ bezeichnet. Der 
Heilige Geist, dessen Wirken 
Christen zu Pfingsten feiern, 
sei „kein religiöses Aufputsch-
mittel, keine spirituelle Dro-
ge“, sondern eine Kraft. 

Daraus leitet Glettler auch 
seine Skepsis gegenüber den 

öffentlich zur Schau gestell-
ten „Prayer Meetings“ im 
Oval Office mit US-Präsident 
Donald Trump ab: „Mich be-
eindrucken die Prayer Mee-
tings im Oval Office des ame-
rikanischen Machtzentrums 
nicht! Der Heilige Geist lehrt 
uns doch, Unrecht zu benen-
nen und nicht einer autoritä-
ren Politik ein frommes Män-
telchen umzuhängen.“ (TT)

Glettler kritisiert Trumps „Prayer Meetings“

Diözesanbischof Hermann Glettler kritisiert Donald Trumps religiöse Insze-

nierungen im „Oval Office“.� Foto: Thomas Böhm
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